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(54) BEFESTIGUNGSVORRICHTUNG FÜR LICHT- UND/ODER BLICKSCHUTZANORDNUNGEN

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Befesti-
gungsvorrichtung für Licht- und/oder Blickschutzanord-
nungen zum Anbringen vor lichtdurchlässigen Scheiben
in Türen oder Fenstern mit die Scheiben umrahmenden
Quer- und Längsholmen, wobei parallel zu den Längs-
holmen von den jeweils oberen zu den unteren Querhol-
men Spannschnüre der Licht- und/oder Blickschutzan-
ordnung gespannt sind, umfassend Schnurspanner ver-

sehen mit einer Klebefläche und einer Halterung für die
Spannschnur und einen Niederhalter für den Schnur-
spanner versehen mit einer Klebefläche, wobei beide
Klebeflächen etwa im rechten Winkel zueinander an die
unterschiedlichen Holme in den Rahmenecken ange-
klebt sind und der Niederhalter den Schnurspanner über
einen Sicherungssteg niederhält.
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Beschreibung

Einleitung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Befesti-
gungsvorrichtung für Licht- und/oder Blickschutzanord-
nungen zum Anbringen vor lichtdurchlässigen Scheiben
in Türen oder Fenstern, mit die Scheiben umrahmenden
Quer- und Längsholmen, wobei parallel zu den Längs-
holmen von den jeweils oberen zu den unteren Querhol-
men Spannschnüre der Licht- und/oder Blickschutzan-
ordnung gespannt sind, umfassend jeweils einen
Schnurspanner versehen mit einer Klebefläche und einer
Halterung für die Spannschnur und jeweils einen Nieder-
halter für den Schnurspanner versehen mit einer Klebe-
fläche, wobei beide Klebeflächen etwa im rechten Winkel
zueinander an die unterschiedlichen Holme in den Rah-
menecken angeklebt sind und der Niederhalter den
Schnurspanner über einen Sicherungssteg niederhält.

Hintergrund der Erfindung und allgemeiner Stand der 
Technik

[0002] Licht- und/oder Blickschutzanordnungen, wel-
che mittels Spannschnüren angebracht werden, sind ty-
pischerweise Plissees. Das Plissee wird mittels Spann-
schnüren, die von einem oberen Querholm zu einem un-
teren Querholm des Fensters oder der Tür abgespannt
sind, geführt. Die Schnurenden der Spannschnüre wer-
den hierzu an Schnurspannern befestigt oder die Ab-
spannung der Spannschnüre erfolgt mit Hilfe von Um-
lenkspannteilen an den Schnurspannern, die die Spann-
schnüre unter Spannung haltern.
[0003] Herkömmlicherweise werden die Schnurspan-
ner an den Querholmen oder Längsholmen unmittelbar
oder mittelbar festgeschraubt, wobei ein Bohrloch ge-
bohrt werden muss und/oder eine gewindeschneidende
Schraube verwendet wird. Beispiele hierfür sind die EP
1526246 A2, die DE 102006013824 A1 oder die DE G
9317094. Für die mittelbare Anbringung an den Quer-
holmen auf der Glasleiste sind zweiteilige Schnurspan-
ner umfassend einen Sockelkörper mit aufgesetzter Ab-
deckhülse vorgeschlagen worden (vergleiche die DE
202011107845 U1), welche den stumpfen Winkel, den
Glasleiste und Fensterfläche normalerweise bilden, da-
durch ausgleichen können, dass die Abdeckhülse in
mehreren Winkelpositionen mit dem Sockelkörper in Ein-
griff bringbar ist.
[0004] Vielfach werden aber Befestigungsvorrichtun-
gen für Licht- und/oder Blickschutzanordnungen bevor-
zugt, die ohne Bohren oder anderweitige Beeinträchti-
gung wie durch gewindeschneidende Schraube an den
Querholmen oder Längsholmen anbringbar sind.
[0005] Es sind daher auch Schnurspanner erhältlich,
die auf die Längs- oder Querholme bzw. deren Glasleiste
aufgeklebt werden können, vergleiche z.B. DE
202010008726 U1. Allerdings leiden viele dieser gekleb-
ten Schnurspanner darunter, dass die Gefahr besteht,

dass die Klebeflächen der Schnurspanner sich ablösen
können, insbesondere an den zugbelasteten Enden.
[0006] Die Gefahr einer Lockerung der Klebung wird
noch begünstigt, wenn die Zugspannungen möglichst
nahe der Schnurspannerenden wirken, um so die Schnü-
re möglichst nahe an den Längsholmen zu führen. Je
näher die Schnüre an den Längsholmen geführt sind,
desto schmaler sind die lichtdurchlassenden Spalte zwi-
schen Längsholmen und Plissee.
[0007] Weiterhin sind aus der DE 202017100066 U1
auch Schnurspanner bekannt, die in den Eckbereichen,
dort wo Quer- und Längsholme zusammenstoßen, auf
die Fensterfläche geklebt werden.

Aufgabe der Erfindung

[0008] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Befestigung
für eine Licht- und/oder Blickschutzanordnung zu schaf-
fen, bei der ein Ablösen der Schnurspanner infolge der
von den Spannschnüren ausgeübten Zugkraft vermie-
den wird und zugleich die Lichtdurchtrittsspalte zwischen
Längsholmen und Licht- und/oder Blickschutzanordnung
möglichst schmal gemacht sind, wobei die Licht-
und/oder Blickschutzanordnungen möglichst fensterflä-
chennah anbringbar sind, d.h. typischerweise in dem
Raum, der durch die Glasleisten aufgemacht wird, mon-
tiert sind.

Zusammenfassung der Erfindung

[0009] Die gestellte Aufgabe ist erfindungsgemäß
durch die Befestigungsvorrichtung gemäß unabhängi-
gen Anspruch 1 und/oder 2 gelöst. Bevorzugte Ausge-
staltungen sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche
oder nachfolgend beschrieben.
[0010] Die Befestigungsvorrichtung umfasst:

- einen Schnurspanner versehen mit einer Klebeflä-
che und einer Halterung für eine Spannschnur einer
Licht- und/ oder Blickschutzanordnung und

- einen Niederhalter versehen mit einer Klebefläche,

wobei beide Klebeflächen im Wesentlichen senkrecht
zueinander angeordnet sind, Spannschnur und Nieder-
halter über einen Sicherungssteg miteinander verbun-
den sind und die Klebeflächen um eine gedachte Achse
parallel zu der jeweiligen Klebefläche und durch den Ver-
bindungspunkt zwischen Sicherungssteg und der ande-
ren Klebefläche gegeneinander tordierbar sind und der
Sicherungssteg die Torsion aufnimmt, wobei der Siche-
rungssteg vorzugsweise jeweils am Endbereich der je-
weiligen Klebefläche angreift.
Die Befestigungsvorrichtung ist für Licht- und/ oder Blick-
schutzanordnungen zum Anbringen vor lichtdurchlässi-
gen Scheiben an Türen oder Fenstern mit die Scheibe
umrahmenden Quer- und Längsholmen vorgesehen,
wobei längs der Längsholme von den jeweils oberen zu
den unteren Querholmen die Licht- und/ oder Blick-
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schutzanordnungen stützende Spannschnüre gespannt
sind und dem Abspannen zumindest ein Schnurspanner
dient, der in zumindest einer Rahmenecke zwischen dem
Längs- und Querholm an einer Ansetzfläche der Quer-
holme angeklebt ist, wobei in der Rahmenecke an der
Ansetzfläche des Längsholms zumindest ein Niederhal-
ter angeklebt ist, der mit einem Sicherungssteg in den
vor dem Längsholm zu liegen kommenden Schnurspan-
ner eingreift, vorzugsweise in das Ende zum Längsholm
hin eingreift.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0011] Die erfindungsgemäße Befestigungsvorrich-
tung umfasst einen flächigen Niederhalter und einen
Schnurspanner, wobei Niederhalter und Schnurspanner
in den Rahmenecken auf unterschiedliche Ansetzflä-
chen geklebt werden und miteinander über einen Siche-
rungssteg in Verbindung stehen, wobei der Querholm
die Ansetzfläche für den Schnurspanner und der Längs-
holm die Ansetzfläche für den Niederhalter bereitstellt.
[0012] Der Gegenstand der Erfindung findet Anwen-
dung bei Fenstern und Türen, bei denen Scheiben in
einen von Quer- und Längsholmen gebildeten Rahmen
eingesetzt sind, der z.B. als Flügelrahmen ausgebildet
ist. Zu beachten ist dabei, dass die Ansetzflächen der
Quer- und Längsholme vor den Scheibendichtungen
nicht unbedingt rechtwinkelig zueinander verlaufen. Die
Ansetzflächen bilden in der Regel jeweils einen stumpfen
Winkel mit der Fensterscheibenfläche, damit Kondens-
wasser besser abläuft. Dies gilt insbesondere für den
Querholm. Die Ansetzfläche kann hierbei in Form einer
schräg aber gleichmäßig abfallenden Ebene verlaufen,
im Querschnitt mit einem nach außen gerundeten Bogen
abfallen oder seltener eine runde Hohlkehle ausbilden.
[0013] In der Regel werden die Ansetzflächen von
Glasleisten gebildet. Die Glasleiste fixiert das Fenster-
glas im Flügelrahmen und befindet sich auf der dem In-
nenraum zugewandten Seite eines Fensterflügels. Die
jeweilige Glasleiste ist Teil des Quer- oder Längsholms.
Die Glasleiste drückt die Glasscheibe an einen Anschlag
im Flügel und arretiert somit das Glas an der richtigen
Stelle innerhalb der Glasfalz. Meist findet sich zwischen
Glasleiste und Glasscheibe noch eine Dichtung. Die An-
setzfläche der Glasleiste kann senkrecht (ca. 90°) oder
bevorzugt schräg im stumpfen Winkel (> 90°) zur Glas-
scheibe hin verlaufen und besteht i.d.R. dem Material
des Fensters entsprechend aus Holz, Aluminium oder
Kunststoff. Neben der Fixierung der Glasscheibe im
Fenster kommt den Glasleisten auch bei der Montage
der Licht- und/oder Blickschutzanordnungen eine wich-
tige Rolle zu. Bevorzugt werden nämlich die Licht-
und/oder Blickschutzanordnungen möglichst fenster-
scheibennah innerhalb des durch die Glasleisten bzw.
Ansetzflächen geschaffenen Rahmens montiert.
[0014] Typische Vertreter von Licht- und/oder Blick-
schutzanordnungen, welche mittels Spannschnüren an-
gebracht werden, sind Plissees. Ein Plissee ist ein in-

nenliegender Sonnenschutz, bei dem der Stoff nicht wie
beim Rollo aufgewickelt wird, sondern wie eine Ziehhar-
monika zusammengeschoben und auseinandergezogen
wird. Weitere Bezeichnungen dafür lauten auch Plissee-
vorhang oder Faltstore.
[0015] Es können aber auch waagerecht angebrachte
Lamellenvorhänge wie Jalousien oder Rollos an Spann-
schnüren befestigt werden, insbesondere wenn der obe-
re Querträger des Lamellenvorhangs oder des Rollos
nicht über der Fensterfläche ortsfest angeordnet ist, son-
dern der obere Querträger an den Spannschnüren am
Fenster herauf- und herunterfahrbar angebracht ist und
die Lamellen oder die Rollofläche das Fenster z.B. dann
nur im unteren Bereich bedecken soll.
[0016] Die Licht- und/oder Blickschutzanordnung wird
mittels Spannschnüren, die von einem oberen Querholm
zu einem unteren Querholm des Fensters oder der Tür
abgespannt sind, geführt. Die Schnurenden der Spann-
schnüre werden hierzu an den Schnurspannern befestigt
oder die Abspannung der Spannschnüre erfolgt mit Hilfe
von Umlenkspannteilen an den Schnurspannern, die die
Spannschnüre unter Spannung haltern, wobei die
Schnur durch den Schnurspanner geführt ist und wieder
in die Licht- und/oder Blickschutzanordnungen zurück-
geführt wird.
[0017] Die Erfindung nutzt zum Anbringen der Anord-
nung in den Rahmenecken sowohl die Ansetzfläche der
Querholme als auch die Ansetzfläche der Längsholme
aus. An den Querholmen werden die Schnurspanner und
an den Längsholmen die Niederhalter befestigt, die die
Schnurspanner jeweils sichern bzw. niederhalten.
[0018] Die Befestigungsvorrichtung ist mit jeweils zu-
mindest einem Sicherungssteg zwischen Niederhalter
und Schnurspanner versehen, wobei der Sicherungs-
steg den zugbelasteten Schnurspanner entgegenge-
setzt zur Zugrichtung niederhält.
[0019] Der Sicherungssteg kann die Form einer Nase
oder eines Stabes haben. Der Stab kann z.B. einen run-
den oder vieleckigen Querschnitt haben oder die Form
eines Riemens haben.
[0020] Der Sicherungssteg schließt sich an den Nie-
derhalter an und setzt diesen in Längsrichtung fort und
zwar in der Ebene des Niederhalters. Dort wo der Siche-
rungssteg auf den Schnurspanner trifft, bilden die Kle-
befläche des Schnurspanners (oder die Verlängerung
der Klebefläche) und die Achse des Sicherungsstegs ei-
nen im Wesentlichen rechten Winkel. In der Regel trifft
die Achse des Sicherungsstegs lotrecht auf die Klebe-
fläche des Schnurspanners (Verbindungspunkt =
Lotfußpunkt) und zwar an dessen kürzerer Querseite.
Der Lotfußpunkt liegt z.B. in der Mitte der Querseite des
Schnurspanners.
[0021] Nach der Erfindung sind die Klebeflächen des
Niederhalters und die Klebefläche des Schnurspanners
im Wesentlichen im rechten Winkel zueinander angeord-
net, wobei die Klebeflächen jeweils aus der Ebene des
rechten Winkels heraustordiert sein können, weil diese
sich auf die Ansetzflächen auflegen, die jeweils im

3 4 



EP 3 805 514 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stumpfen Winkel zur Glasscheibe angeordnet sein kön-
nen. Niederhalter und Schnurspanner sind hierbei von-
einander beabstandet und zwar um die Länge des Si-
cherungssteges.
[0022] Nach einer Ausgestaltung sind Niederhalter, Si-
cherungssteg und Schnurspanner miteinander einstü-
ckig verbunden. Sind im angebrachten Zustand die Kle-
befläche des Niederhalters und die Klebefläche des
Schnurspanners tordiert, wird dies durch den Siche-
rungssteg aufgefangen, der die Verdrehung / Tordierung
auffangen kann.
[0023] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind Niederhalter mit dem Sicherungssteg und der
Schnurspanner mittels einer Steckverbindung verbind-
bar, wobei jeweils zumindest ein Sicherungssteg sich
von dem Niederhalter ausgehend fortsetzt und dann in
einen Köcher an dem Schnurspanner eingreift oder um-
gekehrt.
[0024] Nach dieser Ausgestaltung ist an dem längs-
holmseitigen Ende des Schnurspanner zumindest ein
Köcher vorgesehen, in den der Sicherungssteg, der sich
vom Niederhalter her fortsetzt, eingreift. Wenn zumin-
dest zwei Köcher vorgesehen sind, können Niederhalter
und Schnurspanner unterschiedlich versetzt angeordnet
sein oder für die Montage in der linken oder rechten Rah-
menecke geeignet sein.
[0025] Nach einer abgewandelten Ausgestaltung der
Erfindung sind die Sicherungsstege, die in die Köcher
einsteckbar sind, mit Aufsitzverbreiterungen versehen,
mit denen sie in die Köcher eingreifen.
[0026] Nach einer anderen Ausgestaltung sind die Si-
cherungsstege am Ende verbreitert, um in die Köcher
einsteckbar zu sein und dabei vorzugsweise einzuras-
ten, z.B. nach dem Prinzip Knochenkopf (= Stegende)
und Knochenpfanne (= Köcher).
[0027] Niederhalter und Schnurspanner können eine
Plättchenform haben mit einer mittleren kurzen Kanten-
länge von x bzw. jeweils x1 und x2, wobei sich der Siche-
rungssteg (23) gegenüber der mittleren kurzen Kanten-
länge von x (bzw. x1 und x2) jeweils zumindest um Faktor
3, insbesondere zumindest um Faktor 4, verdünnt.
[0028] Die Klebefläche der Schnurspanner und die
Klebefläche des Niederhalters haben bevorzugt die
Form eines langgestreckten Plättchens mit kürzerer
Querseite und längerer Längsseite.
[0029] Die Grundplatte des Schnurspanners und die
Grundplatte des Niederhalters können in Längsrichtung
eine oder mehrere Riefen aufweisen, um auch auf runde
Ansetzflächen unter Verbiegen um eine oder mehrere
Achsen in Längsrichtung flächig aufliegend geklebt wer-
den zu können. Dann kann sich die Grundplatte zur Kle-
befläche hin etwas wölben.
[0030] Nach einer abgewandelten Ausgestaltung der
Erfindung sind als Teil der Schnurspanner aufschieb-
oder aufsetzbare Adapter vorgesehen, die selbst oder
mit zusätzlichen Klemmteilen die Spannschnüre festset-
zen oder festsetzen und nachjustierbar spannen.
[0031] Nach einer abgewandelten Ausgestaltung der

Erfindung sind die Spannschnüre an einer Art von Poller
durch Umschlingen festsetzbar.
[0032] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Fenster mit einer lichtdurchlässigen Glas-
scheibe, vor der eine Licht- oder Blickschutzanord-
nung befestigt ist. Die Licht- oder Blickschutzanord-
nung ist ein an Spannschnüren geführtes Plissee.

Fig. 2 schaubildlich einen Ausschnitt von der linken
unteren Fensterecke, mit einer angeklebten Befes-
tigungsvorrichtung, umfassend einen Schnurspan-
ner, einen Niederhalter und diese Teile verbinden-
dem Sicherungssteg.

Fig. 3 schaubildlich eine Ausführungsform der Be-
festigungsvorrichtung mit Schnurspanner, Nieder-
halter und diese Teile fest verbindendem Siche-
rungssteg, wobei ein Klemmadapter in einer Stel-
lung vor dem Aufschieben neben dem Schnurspan-
ner dargestellt ist.

Fig. 4 schaubildlich eine Befestigungsvorrichtung
mit einem anderen bereits aufgeschobenen
Klemmadapter, der eine Schlitzöffnung aufweist mit
dahinter verschieblich geführter Mutter mit Gewinde
über der Schlitzöffnung.

Fig. 5 schaubildlich die Befestigungsvorrichtung mit
Schnurspanner, Niederhalter und fest mit ihm ver-
bundenen Sicherungssteg, wobei der Schnurspan-
ner einen Poller zum Festzurren einer Spannschnur
der Licht- und Blickschutzanordnung aufweist (wie
in Fig. 1).

Fig. 6 schaubildlich die Befestigungsvorrichtung mit
Schnurspanner, Sicherungssteg und Niederhalter,
wobei der Sicherungssteg als Bestandteil des Nie-
derhalters in einen Köcher des Schnurspanners ein-
setzbar ist. Zusätzlich ist über dem Schnurspanner
ein Klemmadapter angedeutet, der in einer der Boh-
rungen im Schnurspanner mittels der selbstschei-
denden Schraube festsetzbar ist.

Fig. 7 eine Variante des Schnurspanners nach Fig.
6 mit mehreren Köchern und einem Boden in den
Köchern.

Fig. 8 schaubildlich und beispielhaft eine wieder an-
dere Art der Befestigungsvorrichtung. Dabei trägt
der Niederhalter als Sicherungssteg eine Nase, die
nach der Montage den Schnurspanner gegen den
ihn tragenden Querholm drückt.

[0033] Ein in Fig.1 dargestelltes Fenster 1 umfasst mit
einem Rahmen 2 eine lichtdurchlässige Glasscheibe 3.
Unter dem Material der lichtdurchlässigen Glasscheibe
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3 ist dabei ein mineralisches Glas oder Kunststoffglas zu
verstehen. Vor der Glasscheibe 3 ist eine Licht- und/oder
Blickschutzanordnung 4 angebracht. Diese besteht aus
einem Plissee 5, das vor der Fensterscheibe 3 ausge-
breitet oder zusammengeschoben werden kann. Durch
die einzelnen Falten 6 des Plissees sind Spannschnüre
7 gezogen. Diese Spannschnüre 7 erstrecken sich auch
längs der linken und rechten Seite 8,9 des Plissees 5.
[0034] Die Spannschnüre 7 erstrecken sich von einem
oberen Querholm 10 zu einem unteren Querholm 11.
Der Rahmen 2 des Fensters 1 besteht aus den oberen
und unteren Querholmen 10,11 und linken und rechten
Längsholmen 12,13.
[0035] Die Spannschnüre 7 erstrecken sich längs der
Längsholme 12,13 und zwar möglichst nahe parallel zu
diesen. Zum Abspannen sind die Spannschnüre 7 mittels
Schnurspannern 14 an den Ecken 15 des Rahmens 2
an den Querholmen 10,11 befestigt. Die Befestigung er-
folgt durch Ankleben.
[0036] Fig. 2 zeigt schaubildlich die linke untere Ecke
15 des Fensters 1 nach Fig. 1. In dieser Fig. 2 ist eine
Ausführungsform der Befestigungsvorrichtung 24 nach
der Erfindung dargestellt, mit der die Licht- und Blick-
schutzanordnung 4 am Fenster 1 oder einer Tür befestigt
werden kann. Der Schnurspanner 14 in der Ecke 15 ist
im Beispiel nach Fig. 2 an einer Ansetzfläche 16 des
Querholmes 11 angeklebt. Man bedient sich dabei bei-
spielsweise doppelseitiger Klebeflächen 17. Die Ansetz-
fläche 16 fällt von der Glasscheibe 3 bzw. der Scheiben-
dichtung 18 geneigt zur vorderen Abschlusskante 19 ab.
Die quer verlaufende untere Schrägfläche dient zugleich
als Wasserschenkel. Die Zugspannungen der Spann-
schnüre belasten deren Klebungen und können diese
gefährden. Auch kann der Sitz der Glasleisten am Quer-
holm gelockert werden. Dies wird nach der Erfindung ver-
mieden mit der Einführung von Niederhaltern 20.
[0037] Diese Niederhalter 20 werden in den Ecken 15
an die Längsholmen 12,13 angeklebt und zwar benach-
bart den Schnurspannern 14 an den Querholmen 10,11.
Dies ist aus Fig. 2 an der linken unteren Ecke zu ersehen.
Die Schnurspanner 14 werden alle möglichst nahe mit
ihrer Querseite 21 an den Längsholm 12, 13 gesetzt.
[0038] Auch an den Längsholmen 12,13 sind Ansetz-
flächen 22 vorhanden, die sich von der Fensterdichtung
18 zur Vorderkante 19 erstrecken. Die Neigungswinkel
der Ansetzflächen 22 der Längsholme 12,13 zu den Nei-
gungswinkeln 16 der Ansetzflächen der Querholme
10,11 kann unterschiedlich sein.
[0039] Das Wirkprinzip der Erfindung ist immer die
dicht an den Längsholmen 12,13 befindlichen Schnur-
spannerenden / Querseiten 21 mittels der Niederhalter
20 gegen die Querholme 10,11 zu drücken und somit
den festen Sitz zu sichern. Dafür gibt es verschiedene
Ausführungsformen.
[0040] In Fig. 2 bis 5 ist der Niederhalter 20 an eine
Ansetzfläche 22 angeklebt. Der Niederhalter 20 ist mit-
tels eines Sicherungssteges 23 mit dem Schnurspanner
14 einstückig verbunden. Für alle Fig. 2 bis 5 gilt, dass

die Niederhalter 20 und Schnurspanner 14 an die An-
setzflächen 16 und 22 angeklebt sind. Deren unter-
schiedliche Neigungen zueinander gleichen die Siche-
rungsstege 23 aus, indem sie tordierbar sind oder in Kö-
cher gesteckt sind. Die Sicherungsstege 23 können eckig
oder rund sein und sind unabhängig hiervon zumindest
50% schmaler als der Niederhalter 20 und Schnurspan-
ner 14 jeweils an der Querseite breit sind.
[0041] In Fig. 3 ist eine Ausführungsform der Erfindung
mit Niederhalter 20, Sicherungssteg 23 und Schnurhalter
14 allein dargestellt. Der Niederhalter 20 und der Schnur-
spanner 14 sind an den Ansetzflächen der Längsholme
12 bzw. den Ansetzflächen des unteren Querholms 11
angeklebt. Der Schnurspanner 14 hat eine Schwalben-
schwanzführung 25, in die ein Klemmadapter 26 in Rich-
tung eines Pfeiles 27 einführbar ist. An dem Klemmad-
apter 26 ist auf nicht dargestellte Weise mittels eines
weiteren Adapters eine Spannschnur arretierbar. Der
weitere Adapter ist i.d.R. bereits an der Licht- und/oder
Blickschutzanordnung 4 vormontiert und wird mit dieser
mitgeliefert.
[0042] Fig. 4 zeigt eine Befestigungsvorrichtung 24 mit
einem Schnurspanner 14, auf den ein anders gestalteter
Klemmadapter 26 zur erleichterten Befestigung weiterer
Schnurklemmteile aufgeschoben ist. In diesem ist eine
Metallplatte mit Gewindebohrung verdrehsicher ver-
schiebbar, so dass die Gewindebohrung längs der Schlit-
zöffnung 28 verschiedene Positionen einnehmen kann.
[0043] Fig. 5 zeigt eine Befestigungsvorrichtung 24 an-
derer Art mit einem Poller 29 zum Festspannen einer
Spannschnur 7.
[0044] Fig. 6 zeigt eine wiederum andere Ausfüh-
rungsform der Befestigungsvorrichtung 24, bei der der
Sicherungssteg 23 speziell fest mit dem Niederhalter 20
verbunden ist.
[0045] Der zugehörige Schnurspanner 14 hat an dem
zum Längsholm 11 gelegenen Ende 21 einen Köcher 30,
der für den Sicherungssteg 23 eine Steckverbindung bil-
det. Oberhalb des Schurspanners 14 ist ein Schnurspan-
nadapter 32 dargestellt.
[0046] Der Adapter 32 hat eine selbstschneidende Si-
cherungsschraube 33, die in Bohrungen in der Grund-
platte des Schnurspanners 14 einschraubbar ist. Ist die-
ser Adapter 32 auf den darunter befindlichen Schnur-
spanner 14 angebracht, dann kann mit ihm eine Spann-
schur 7 abgespannt werden.
[0047] Für den Fall, dass die Köcher 30 keinen Boden
haben, ist der Sicherungssteg 23 mit einem Aufsitzkra-
gen 34 oder einer Aufsitzwulst ausgestattet. Der Siche-
rungssteg 23 setzt dann oben auf den Köcher 30 auf.
[0048] Fig. 7 zeigt eine Variante, bei der am längsholm-
seitigen Ende 21 des Schnurspanners 14 verteilt meh-
rere Köcher 30 vorgesehen sind. Die Sicherungsstege
23 können dann wahlweise in den einen oder anderen
Köcher eingesetzt werden.
[0049] Fig. 8 zeigt eine Ausführungsform der Erfindung
mit einer Nase 35, die beim Niedersetzen des Nieder-
halters 20 auf den Schnurspanner 14 in Richtung des
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Pfeiles 36 auf den Querholm 11 hin die Nase 35 an ge-
eigneter Stelle auf den Schnurspanner 14 aufsetzt und
diesen so niederdrückt. Hierfür kann eine Mulde am
längsholmseitigen Ende 21 (Querseite) vorgesehen sein
(nicht gezeigt).

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung für Licht- und/ oder Blick-
schutzanordnungen (4) zum Anbringen vor licht-
durchlässigen Scheiben (3) an Türen oder Fenstern
(1) mit die Scheibe (3) umrahmenden Quer- und
Längsholmen (10,11,12,13),
wobei längs der Längsholme (12,13) von den jeweils
oberen (10) zu den unteren Querholmen (11) die
Licht- und/ oder Blickschutzanordnungen (4) stüt-
zende Spannschnüre (7) gespannt sind und dem Ab-
spannen zumindest ein Schnurspanner (14) dient,
der in zumindest einer Rahmenecke (15) zwischen
dem Längs- und Querholm (10,12; 10,13; 11,12;
11,13) an einer Ansetzfläche (16) der Querholme
(10 oder 11) angeklebt ist,
wobei in der Rahmenecke (15) an der Ansetzfläche
des Längsholms (12 oder 13) zumindest ein Nieder-
halter (20) angeklebt ist, der mit einem Sicherungs-
steg (23) in den vor dem Längsholm (12,13) zu liegen
kommenden Schnurspanner (14) eingreift, vorzugs-
weise in das vor dem Längsholm (12,13) zu liegen
kommende Ende (21) des Schnurspanners (14).

2. Befestigungsvorrichtung umfassend

- einen Schnurspanner (14) versehen mit einer
Klebefläche (17) und einer Halterung für eine
Spannschnur (7) einer Licht- und/oder Blick-
schutzanordnung (4) und
- einen Niederhalter (20) versehen mit einer Kle-
befläche (17),

wobei beide Klebeflächen (17) im Wesentlichen
senkrecht zueinander angeordnet sind, über den Si-
cherungssteg (23) miteinander verbunden sind und
die Klebeflächen (17) um eine Achse parallel zu der
jeweiligen Klebefläche (17) und durch den Verbin-
dungspunkt (30) zwischen Sicherungssteg (23) und
der anderen Klebefläche (17) gegeneinander tor-
dierbar sind und der Sicherungssteg (23) die Torsion
aufnimmt, wobei der Sicherungssteg (23) vorzugs-
weise jeweils am Endbereich der jeweiligen Klebe-
fläche (17) angreift.

3. Befestigungsvorrichtung (24) nach Anspruch 1 oder
2, wobei der Sicherungssteg (23) zwischen dem Nie-
derhalter (20) und dem Schnurspanner (14) als Stab
oder als Nase ausgebildet ist.

4. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem

der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Siche-
rungssteg (23) tordierbar ist.

5. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Verbin-
dungspunkt (30) von Schnurspanner (14) und Siche-
rungssteg (23) den Schnittpunkt des rechten Win-
kels zwischen Sicherungssteg (23) und Klebefläche
(17) definiert.

6. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Nieder-
halter (20) und der Schnurspanner (14) jeweils über
den Sicherungssteg (23) miteinander einstückig ver-
bunden sind.

7. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der Ansprüche 1 bis 5, wobei Niederhalter (20) und
Sicherungssteg (23) miteinander einstückig verbun-
den sind, Sicherungssteg (23) und Schnurspanner
(14) zweistückig ausgebildet sind und mittels einer
Steckverbindung (31) verbindbar sind, wobei der Si-
cherungssteg (23) vorzugsweise in zumindest einen
Köcher (30) am Ende (21) des Schnurspanners (14)
eingreift.

8. Befestigungsvorrichtung (24) nach Anspruch 7, wo-
bei am längsholmseitigen Ende (21) des Schnur-
spanners (14) mehrere Köcher (30) vorgesehen
sind.

9. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei der an dem
Niederhalter (20) angeordnete Sicherungssteg (23)
mit einer Aufsitzverbreiterung (34), wie einer Aufsitz-
scheibe oder -wulst versehen ist, mit der der Siche-
rungssteg (14) bei fehlendem Köcherböden auf den
Köcher aufsetzbar ist.

10. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei ein in den
Schnurspanner (14) einschiebbarer oder aufsetzba-
rer Klemmadapter selbst oder mit zusätzlichen
Klemmteilen (32) die Spannschnüre (7) festsetzt.

11. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei Niederhalter
(20) und Schnurspanner (14) eine Plättchenform ha-
ben mit einer mittleren kurzen Kantenlänge von x
bzw. x1 und x2 und der Sicherungssteg (23) sich ge-
genüber der mit einer mittleren kurzen Kantenlänge
von x zumindest um Faktor 3, insbesondere zumin-
dest um Faktor 4, verdünnt.

12. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Spann-
schnüre (7) an einem Poller (29) am Schnurspanner
(14) durch Umschlingen festsetzbar sind.
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13. Befestigungsvorrichtung (24) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Siche-
rungssteg in Form einer Nase (35) ausgebildet ist,
die gegen den Schnurspanner (14) drückt.
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